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„Weisheiten der Großeltern: Ratschläge
für die junge Generation in Pirmasens“

Was würden Passanten in Pirmasens anders machen, wenn
sie jünger wären? Highlights der Montagsumfrage zu

Lebensentscheidungen.

„Mit dem Alter kommt die Weisheit“, sagen viele. Doch
was würden die Menschen in Pirmasens ihrem jüngeren
Ich raten? Wir haben Passanten in der Innenstadt
gefragt, und die Antworten sind so unterschiedlich wie
die Menschen selbst.

Die Diskussion über vergangene Entscheidungen ist oft ein
Spiegelbild von persönlichen Erfahrungen, und in Pirmasens
zeigt sich dies in den verschiedenen Perspektiven der Bürger.
Ulrike Schwebius zum Beispiel, eine der Befragten, lässt sich von
der Frage nicht aus der Ruhe bringen. Sie sagt, dass sie keine
ihrer Entscheidungen bereue. „Die Jugend hat schon immer
ihren Teil in die Gesellschaft mit eingebracht. Ich hoffe, dass sie
weiterhin rebellisch bleibt und sich eigene Gedanken macht“,
erklärt sie. Ihre Erfahrungen in der Jugend waren geprägt von
Überlegungen, ein Bild, das viele junge Menschen heute
ebenfalls haben.

Im Gegensatz dazu denkt Petra Pietack etwas anders über ihre
Vergangenheit. Früher arbeitete sie in einem Kinderheim und
hat dabei gelernt, in schwierigen Situationen standhaft zu
bleiben. Was sie jetzt anders machen würde? „Ich würde mir
selbst zu mehr Gelassenheit raten und öfter ‘Nein’ sagen“,
gesteht sie. Viele Menschen neigen dazu, sich zu viel
aufzuladen, und sie hat diese Lektion im Laufe der Zeit



verinnerlicht.

Ratschläge für die Jugend

Bernd Schwitzgebel hingegen bedauert eine verpasste
Gelegenheit in seinem sportlichen Werdegang. „Ich habe lange
Leistungssport betrieben, irgendwann aber damit aufgehört.
,Verfolge konsequent deine Ziele’, würde ich meinem jüngeren
Ich raten“, sagt er. Seine Talente in der Leichtathletik hätten
ihm viele Möglichkeiten bieten können, die er damals nicht
genutzt hat. Das Bedauern über verpasste Chancen ist ein
häufiges Thema, das viele Menschen in ihren Reflexionen
ansprechen.

Wolfgang Emser, ein weiteres Beispiel, hat anderer Ansicht. Der
Generationenunterschied ist für ihn spürbar, und er macht sich
Sorgen über die gegenwärtigen Werte. „Deshalb würde ich
meinem jüngeren Ich raten, Lehrer zu werden, damit ich Kindern
wieder Anstand beibringen kann. Die Höflichkeit gegenüber
Älteren ist in der heutigen Zeit völlig verloren gegangen“, meint
Emser. Diese Sichtweise spiegelt den Wunsch wider, positive
Werte zu vermitteln, was in der aktuellen Gesellschaft oft
diskutiert wird.

Thomas Meyer ist noch etwas skeptischer. „Ich habe mit 14
angefangen zu arbeiten und viel Fußball gespielt. Für meine
Begriffe hatte ich eine schöne Jugend und die richtigen
Entscheidungen getroffen“, bemerkt er. Seine Erlebnisse sind
ein Zeugnis dafür, dass nicht jeder das Bedürfnis hat,
vergangene Entscheidungen zu hinterfragen. Er sieht keinen
Grund für Ratschläge an sein jüngeres Ich, was die Frage
aufwirft, ob alle Erfahrungen zeitlos verbindlich sind.

Ein weiterer Teilnehmer, Rolf Metzger, bietet eine interessante
Perspektive. Er hat die Sturm-und-Drang-Zeit hinter sich und ist
sich bewusst, dass nicht alle Entscheidungen optimal waren.
„Ich denke, ich habe vieles richtig gemacht, ich würde mir selbst
höchstens zu mehr Gelassenheit raten“, sagt er. Diese Einsicht



ist charakteristisch für Menschen, die aus der Vergangenheit
lernen und versuchen, bewusster mit Entscheidungen
umzugehen.

Ein Blick in die Vergangenheit

Die Aussagen der Passanten in Pirmasens bieten interessante
Einblicke in die verschiedenen Lebensansichten. Während einige
mit ihren Entscheidungen im Reinen sind, betrachten andere
ihre Vergangenheit kritisch. Dies verdeutlicht, dass der Umgang
mit der eigenen Geschichte und die Lehren, die daraus gezogen
werden, von Person zu Person unterschiedlich sind.

Es stellt sich die Frage, ob die Ratschläge, die diese Menschen
ihrem jüngeren Ich geben würden, die Schlüsselmomente ihres
Lebens tatsächlich beeinflusst hätten. Jeder hat seine eigene
Reise und Lernerfahrungen, und das macht die menschliche
Erfahrung so einzigartig und vielfältig.

Die Wechselwirkungen zwischen Alter, Lebensentscheidungen
und Ratschlägen sind tiefgreifend und laden zu weiteren
Überlegungen ein. Wie gibt man weise Ratschläge, ohne die
eigene Erfahrung zu glorifizieren? Es bleibt eine Frage, die
weiterverfolgt werden sollte.

Gesellschaftliche Trends und ihre
Auswirkungen

Die heutige Jugend steht vor einzigartigen Herausforderungen
und Möglichkeiten, die in der Vergangenheit oft nicht vorhanden
waren. Die Digitalisierung hat den Zugang zu Informationen
revolutioniert und das Kommunikationsverhalten grundlegend
verändert. Soziale Medien spielen eine entscheidende Rolle bei
der Formung von Identitäten und Meinungen junger Menschen.
Gleichzeitig haben sie auch den Druck erhöht, sich ständig zu
präsentieren und zu bewerten. Laut einer Studie der DAK-
Gesundheit aus dem Jahr 2021 gaben 80% der Jugendlichen an,



dass soziale Medien einen maßgeblichen Einfluss auf ihr Leben
haben und oft Stress oder Unsicherheiten mit sich bringen.

Parallel dazu sind gesellschaftliche Themen wie der Klimawandel
und soziale Gerechtigkeit für viele junge Menschen von zentraler
Bedeutung. Bewegungen wie Fridays for Future haben eine
breite Öffentlichkeit mobilisiert und verdeutlichen das
Engagement der Jugend für ihre Zukunft. Laut einer Umfrage
von YouGov aus dem Jahr 2022 sind über 60% der Befragten im
Alter von 18 bis 24 Jahren besorgt über die Auswirkungen des
Klimawandels auf ihr Leben. Diese Trends zeigen, dass die
Jugend heute nicht nur rebellisch ist, sondern auch aktiv an der
Gestaltung einer besseren Zukunft mitwirken möchte.

Wandel der Werte und Normen

Im Vergleich zu früheren Generationen hat sich das
Wertesystem der Jugend verschoben. Themen wie Diversität,
Inklusion und Nachhaltigkeit sind zentrale Anliegen der heutigen
Jugendlichen. Diese Werte waren bei den vorherigen
Generationen oft nicht so stark ausgeprägt. Umfragen zeigen,
dass über 75% der jungen Menschen in Deutschland Vielfalt und
Chancengleichheit als grundlegende gesellschaftliche Werte
ansehen. 

Die Ansichten über Familie, Arbeit und persönliche Erfüllung
haben sich ebenfalls gewandelt. Viele junge Erwachsene
priorisieren heute ihre persönliche Entwicklung und
Lebensqualität über traditionelle Karrierepfade. Eine Studie des
Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
aus dem Jahr 2020 hat ergeben, dass 70% der jungen Menschen
in Deutschland ihren Beruf eher als Mittel zum Zweck
betrachten, um ein erfülltes Leben zu führen, als als Lebensziel
an sich. Diese Entwicklungen zeigen, dass die Jugend heute
flexibler und autonomer denkt, was sich auch in den
Ratschlägen von älteren Generationen widerspiegelt.

Die Rolle der Bildung in der



Jugendentwicklung

Die Bildungslandschaft hat sich im Zuge der gesellschaftlichen
Veränderungen ebenfalls stark gewandelt. Bildung wird nicht nur
als Pflicht, sondern zunehmend als Schlüssel für persönliche
Entfaltung und gesellschaftliche Teilhabe wahrgenommen. Die
zunehmende Bedeutung von digitaler Bildung und sozialer
Kompetenz wird in den Schulen und Bildungseinrichtungen
immer deutlicher. Eine aktuelle Studie des Deutschen Instituts
für Normung e.V. (DIN) attestiert, dass digitale Kompetenzen
heute einer der wichtigsten Faktoren für Fachkräfte im 21.
Jahrhundert sind.

Darüber hinaus zeigt eine Untersuchung der OECD aus dem Jahr
2022, dass in Deutschland immer noch Bildungschancen stark
von der sozialen Herkunft abhängen – ein Thema, das auch viele
der befragten Personen in der Pirmasenser Innenstadt
ansprechen. Manche der befragten Senioren bezeichnen die
subjektiven Entscheidungen ihrer Jugend als Vorzeigeprojekte in
einem sozial komplexen Gefüge. Diskussionen über
Chancengleichheit im Bildungssystem sind somit für zukünftige
Generationen von entscheidender Bedeutung.
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